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Zeriegsnachrichtetn
Großes Hauptquartier, lt;. April. (Amtlich.)

Weftlicher Kriegsschartplatz.
Heeresgruppc Kronprinz Rnpprech

Auf dem Nordufer der Srarpe hielt unser Vernuhtungss
sener englische Angriffswellen nieder, so dass der Sturm
nicht zur Durchführung kam.

Auch nordöstlich von lisroisilles brachte unser Feuer einen
starken Augrisf der Euglünder oerlustreich zum Scheiterw

Nördlich der Giraffe Arras- lssambrai warf ein Vorstqu
unserer Truupeu den Feind aus Lagnirourt und Born-siegt
zurück. Zu den blutigen Verlusten der dort fechtenden
Australier kommt die listing-re non 475 Gefangenen und
15 Maschtuengewehreu, die eingebracht, sowie von 2?. Ge-
schtiheu, die genommen nnd durch Sprengnug rmbranchlntr
gemacht wurden.

Bei (er. Queutin nahm das Arltllerleseuer wieder zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Zwischen Otse nnd Aisne sind gestern durch starkes

Feuer vorbereitete Augrisfe der Franzosen bei Vanraillon
und Chivres gescheitert

Von Soissons bis dlleims und im armen her Cham-
pagne hat der Feuerkampf bei ftärkstem tsinfah der Artillerie
und Minenwerfer angehalten.

Nach Scheitern feindlieher Erkunduugsvorstiiske am
15. April ist heute morgen in breitem Abschnitt die Infan-
terieschlacht entbrannt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In der Lothringer Ebene und der burguudischen Pforte

blieben lluternelnnungeu französischer Sturmtrupps gegen
unsere Stellungen ohne jeden (·-.5·rfolg.

(S'in einheitlicher Angriff feindlicher Flieger gegen unsere
Fesselballons längs _her Aisne war ergebnislos. Die Gegner
haben zwischen Soiffons und Verduu gestern 11 Flugzeuge
verloren, deren Mehrzahl Illlaschiuen neuester Bauart (Spads).

Ostlicher Kriegsschauplatz.
Jm allgemeinen geringe Gefechtstätigleih nur an der

Bahn Knebel-Lerci verfeuerte die rustische Artillerie etwa
10000 Schuß gegen unsere Stellungen. Vordringeude Streif-
abteilnngen wurden abgewiesen.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste General-Quartiermeister.
Ludendorsf.

Zins der Heimat
Meine-M Mir-.

Oberttigk. sDie Spar- und Darlehnskasfe in
Obernigks zeichnete zur 0. Kriegsauleihe 120000 Mark,
und zwar 00000 Mark für fremde und 60 000 Mark
für eigene Rechnung.

—- sWie bei den früheren Kriegsanleiheus. so hat
sich auch bei der sechsten Kriegsanleihe das Personal der
Lewaldschen Anstalt rege an den Zeichnungen beteiligt.
Die Angestellten haben unter Benutzung von ihnen ge-
währten Gehaltsoorschüssen zusammen 2000 Mark ge-
zeichnet.

  

IZur ersten heiligen Kommunions gingen am
Sonntag in hiesiger katholischen Kirche G Kinder, und
zwar l. Knabe und 6 Mädchen.

—- [Die Provinzial-Fleischstelle] teilt mit, daß Herr
Otto Krug aus Trachenberg. zurzeit wohnhaft in Breslau.
Friedrich-Wilhelm-Straße 45, als Oberaufkäufer für den
Kreis Trebnih bestellt ist.

—-— sKartosfelus. die zur menschlichen Nahrung nicht
mehr geeignet stud, können an die Brennereien in Es-
dorf, Groß-Leipe, Heidewilreu, KlochsEllguth Kober-in
Mahlen, Manierin, Massel, Neuhof, Sackerschöwe und
Sendih abgeliefert werden, falls die Stärkefabrit Tarnast
oder die Flockenfabrik Gellendors wegen zu großer Ent-
fernung nicht erreicht werden können.

-—— sAuf die 6. Kriegsanleihes zeichnete in Militsch
ein russischer Kriegsgesangener aus Kischinem 100 Mart. 

Met- dikirotgefreisle verfüttert-h versinuligi sieli Inn
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—- [Beschlagnahme, Bestandserhebung und Ent-
eignung non Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckelu aus
Sinn, sowie freiwillige Ablieferung von anderen Zinn-
gegenständetrs Davon werden betroffen alle Brauerei-,
Gastwirtschafts- und Schaukbetriebe (z. B. Brauereien,
Bieruerläge, Gastwirtschaften, Koffeehäuser und Kouditw
reieu, überhaupt Bierausschänke aller Art), Vereine und
Gesellschaften Kasinos und Kautinen, welche die von der
Bekanutmaclwug betroffenen Gegenstände in Besitz oder
Gewohrsam haben, ferner sämtliche Handlungen, Laden
und Installationsgeschäfte, Fabrikeu und Privatpersonen,
(ausgenommeu Allhändler), welche die im § 2 der Be-
kanntmachung genannten Gegenstände erzeugen oder ver-
kaufen, oder welche solche Gegenstände zum Zwecke des
Verkaufes in Besitz oder Gewahrsam haben. Als Eud-
zeitpunkt für die Meldung der befchlaguahmten Gegen-
stände wird in Abänderung der Ausführungsbestimntungeu
vom ll. Oktober 1916 der 20. April litl7 festgesetzt.
Die Meldung hat mittels Formulars bei den Orts-
behürden zu erfolgen. Die Betroffenen haben Melde-
sormulare bei diesen einzufordern.

—- sVerstärkte Beschränkungen für den Post-, Tele-
gravheu- und Fernsprechverkehr mit dem Auslande.s Der
Postverkehr zwischen Deutschland einerseits, den Ver-
einigteu Staaten von Amerika, der Kanalzone von Pa-
nama und den Inseln Guant, Hawai, Tutuila, Porto
tliico und den sBhilinninen andererseits ist gänzlich ein-
gestellt und findet auch auf hem Wege über andere Län-
der nicht mehr statt. Es werden daher keinerlei Post-
sendungen nach diesen Gebieten mehr angenommen, be-
reits vorliegende oder durch die Briefkasten zur Ein-
lieferung gelaugende Sendungen werden den Abfendern
zurückgegeben Der Telegraphenverkehr nach den Ver-
einigten Staaten ist ebenfalls eingestellt.

— sTürkische Lehrlinge.] Durch Vermittelung des
deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages sind dem
Bezirke der Handwerkskammer zu Breslau durch die
Kaiserlich Türtische Regierung 45 junge Türken als
Lehrlinge überwiesen warben. welche ihre Lehrzeit bei
deutschen Lehrmeistertr durchmachen sollen. Von diesen
Lehrlingen sind 11 nach Trebnitz, 7 nach Wohlau, 7 nach
Brieg 3 nach Groß-Wartenberg, 3 nach Landeck, 6 nach
hem Kreise Münsterberg. 4 nach dem Kreise Glatz und
je einer nach Schweidnitz, Festenberg, Frankensteiu und
Striegau bestimmt. Die Lehrlinge, im ganzen 340 für
ganz Deutschland, werden in Konstantinopel gesammelt
und in einem Militär-Transportzuge nach Berlin gebracht,
von wo sie den einzelnen Bezirken überwiesen werden.
Auf ihr Eintreffen wird in den nächsten Tagen gerechnet.
Die Handwerkskammer hat die Aufsicht über die Lehr-
linge übernommen. _

Prnusttitz. sMit dem Eisernen Kreuze erster
Klasse ausgezeichnet] wurde Herr Vizefeldwebel Gerhard
Kusche von hier, der im Osten kämpft und mit 20 Mann
von feiner Kompagnie einen russifcheu Schützengrabeu
genommen und eine Anzahl Gefangene gemacht hat.
Leider hat Herr Kusche dabei eine glücklicherweise nur
leichte Verwuudung am Arme erlitten. Der junge Held.
der sich das Eiserue Kreuz zweiter Klasse vor längerer
Zeit in Frankreich erworben hat, erhielt erst kürzlich für
hervorragende Leistungen ein Ehrendiplom.

— sAuf die 0. Kriegsanleihes sind bei der hiesigen
stiidtischen Sparkasse im ganzen 515900 Mark gezeichnet
warben; darunter find die Sparkasseselbst mit 150000
Mark und die Schiiler der hiesigen Präparandie mit
5020 Mark beteiligt. Auf dem hiesigen Postamte be-
tragen die Zeichnungen insgesamt 35 800 Mark. —- Die
Firma Otto Ogrowskn in Breslau zeichnete 250 000 Mark.

—- sKrams und Viehmarkts findet morgen Donners-
tag den 19. April in wenn; statt.  

—- sDie Musterung der im Jahre 1899 geborenen
Mauufchafteus findet für den Aushebungsbezirk Tracheu-
berg am 25. nnh 26. April früh 7,30 Uhr im Hotel
zum Weißen Adler in Trachenberg statt. Die Mann-
schaften aus Prausnih kommen am ‘20. April zur Vor-
stellung.

— [Bon hen Hausschlachtungeu in Prausuitzs siud
insgefamt 233 Pfund Speck für die Hindeuburg-Spende
abgeliefert worden.

— sDie Ausgabe der Fleischkartens erfolgt nächsten
Freitag den '20. April nachmittag. und zwar für die
Buchstaben A bis J von 3 bis Zit-. Uhr, K bis R von
the bis ZU- Uhr, S bis Z von thi- bis ztskt Uhr im
hiesigen Rathaussaale. Die Karten müssen in der be-
stimmten Seit abgeholt werden.

sDie Ausgabe der von der Stadt augekauften
Kartoffelns erfolgt an Wochentagen nnd nur von 8 bis
ll Uhr vormittags. "

Klein-Krutfchen. sHerrn kliittergutsbesitzer
Schlesinger hierselbsts ist das Berdieustlreuz für Kriegs-
hilfe Allerhöchst verliehen worden.

Grosstrntfchem sMit dem Eisernen Kreuze
ausgezeichnets wurde Herr Bauerngutsbesitzer H. Feuer-
steiu hierselbst.

Sohne. [Der Grenadier Gerhard Joruitz, Sohn
des Freigärtners Adolf Jornitzs, ist mit der bulgarischen
Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet worden.
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Literarisches.
Das Geheimnis der Munitionsuersorgnng unserer

.Ostnfrikaner, das dieser Tage gelüftet wurde, beschäftigt
noch immer die neutrale und feindliche Presse. Uns Deutsche
kann diese Tatsache mit Stolz erfüllen, reiht sich doch die
abenteuerliche Fahrt des Dampfers «Marie« und ihres Kn-
pitäus Sörenfen würdig den bieten Heldentaten unserer
Marine an. Der überaus kühnen Fahrt, die, oon Not und
Tod umdroht, jeden Augenblick ein vorschnelles Ende finden
konnte, wird nun ein dauerndes Denkmal in einem Buche
,,Blorknde-Brecher« gesetzt werden, das in wenigen Tagen im
Verlage August Scherl, G. m. b. H., Berlin, zum Preise
von 1 Mart erscheint.

« Aheudctiutch
Der Abend kommt gegangen

Und senkt sieh auf das Land;
Die Glocke läutet Frieden,
Nun gib mir deine Haud.

Ich will sie zärtlich drücken
Die Hand von Arbeit tulidz
Die Glocke läutet traulich
Dazu ihr Schlummerlied.

»Und ist ihr Schall verklungen«
Wir sitzen ftill beiuand,
Der Abend kommt gegangen,
Drum laß mir deine Hand.

Hella Kühn.
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sinniger für 0deruiglt u.llmgegeml
nimmt jederzeit entge en

Frau Auguste Franks n Obertrigh
wohnhaft bei Herrn Schmiedenreister Bin org,

Dauptstrane 28, Eingang am Kirchsteg
- somte alle Postanstalten nnd Briefträger.



Die fordert-rings des Tages-.
Das war ein 28111101,0011 iriid mitleidslos wie der

Krieg ait unseren Grenzen. Als ob die Natur in den
Kampf uin Leben oder Sterben hiiieiiigerifsen worden
wäre rvie die Menschen. Als ob der Himmel noch eine
allerschwerfte Prüfung über das detttsche Land gesandt
hätte. Als ob Gottes Wille 11116 erforschen wollte, wie
er Hieb erforschte: „61000, selig ist der Mensch, den
Gott strafet; darum weigere dich der Züchtigiiiig des
Allmächtigen nicht. Denn er verletzet nnd verbindet, er
zerschlägt 11110 10100 Haird heilet. «

Und ttriri brausen die Frühlingsstürme durch das
Land rtnd haneii Aste ritid Stamme herittit er, alles was
da morsch 11110 1010011101106I06 geworden ist, feige, faul
und btüchig Das große Aufräiiriien beginnt Der
Herrgott will sehen, was übrig bleibt an solchen, die
trotz aller Trübsal auf ihn vertrauen nachdem alten
Wort: ,,Hitf dir selbst nnd dir hilft Gott. «

Nur um diese geht’st Nur tiin die lingebetigten
und Glaubens-starken taheim Nur sie sind Deutsch-
lands Helfer. lliid 006 Auge des Baterlaudes wird sie
each deiti Kriege zu finden wissen nnd ihnen ihre Treue
lohnen, wie es voller Verachtung 0111 010 Tausende
niederbücken wird, die iiu gemeinen Trieb irrir ati die
eigene jammersevol Person dachteti oder gar die 2101=
lage 1111111011, uni den .2"aschbar zu benmchern. Atich für
diese Erbärtttlichkeit trrkt der Tag 001' Abrechnung
näher, 11110 001 deutsche Frühlingssturm, der tiach dem
langen titid harteti Kriege durch die Lande brausen
wird, wird sie packen ttitd zerbrechen. Die Feigeti aber
und die Faulen, die di: anderen für sieh arbeiten lassen
nnd fich doch so behende aii die Krippetr drängen, sie
siiid herile 010 gleichen Schädlinge wie die Blutfanger,
d·ie· 11116 dem Elend ihres Volkes die letzten Saite
zie)en.

Nein, utii diese geht es nichtt lind zeigt utis der
furchtbare Krieg dieser erbärtrilichcii Meiischeti auch
genug, so zeigt er uns, goltlob, auch die Tüchtigen und
die Tapferen, die voll Stolz bestehen können, wenn die
Männer heiittlehreri 0116 den graiifigeti Schlachteti und
Entbehruugen nnd die erste Richterfrage stellen: Was
habt ihr gelan, während wir bluteten, froren, schanzten,
tämpsten und siegten?

Wenn die Männer heimkehren . . .t Denn utn die
Frauen geht es heut e 00001111, ritn die Frauen, die die
Arbeit der Männer ausnehmen itiid stolz und stark die
Gelegenheit 01111011011, ihre Gleichberechtigung zu zeigen.
Wer von den Frauen nnd Mädchen will rot vor Schaitr
beiseite treten, wenn die Männer heimkehren und ihre
Frage stelleu.2 Es ist keiir Platz mehr 0111 001: deutschetr
Erde für die fpielerifrheii Frauen und die v·ielen, 010
sich des Ansehens wegen ein Arbeits- oder ein Wohl-
fahrtlskleid überz·ieheii, tritt darin zri tändelnt Todernste,
1001101011110, rastlos schaffetide Frauen 01011001006 Vater-
land —- 11110 06 fordert fiel

Der Winter ist gegangen Feld titid Acker,
Frost befreit, wartet 0111 101110 Bestellung Hände herl
Hunderttausende 0011 Händent Brot utid Granateii ist
die Losuiigt Die Städte schaffen die Muuition, das
Land das Brot. Will Deutschland 10111 Recht auf 10111
Dasein bekunden, so itiuß 0111 einziger Wetteifer sein
zwischen Stadt 11110 Land, zwischen Brot nnd Granaten.
Nicht ein Wetteifer 11111 Löhne tnid Freuden. Eiir
Wetteifer utu den Dank der Männer, die einmal heim-
kehren.

Jst es nötig, eiteh immer wieder mit Englands
Aushungernngsplünen aufznrufeu oder mit den blutigen
Verniehtuiigsplänen aller unserer Feinde ringsum ?
Pfui Teufel allen, die es bis heute noch nicht von
selbst wissen, daß es tiin Leben oder Sterben geht
Nicht 0111 11111 eiich ——— uin 01110 Kinder riitd Enkel, die
eiich verfluehen werden raffte sich jetzt nicht der Letzte
auf mit feiiter letzten Kraft, damit der Krieg gewoiitieu
wird l Und tresst 101600I011011110600I01300,600100001,
Fresser tiitd Selbftfüchtige, fo tut die verdammte
deutsche Gefiihlsschtrtäche 0011 euch alt 11110 nageltdie

Vom

  
 

15111110110, cler Knecht.
Roman von B ru 11 0 28 a g e 1101.

lFortsetmng. 1

26]

 
 

—.—_—.—-—-—.__—.--

Hinnerk hatte rechtzeitig für die genügende Zahl von ‘
Arbeits-l1111011 gesorgt,
zu bewältigeit. libermorgen sollte es los-gehen
war die schwere Zeit itu Jahre, iii der es heißt:
vom Lager und spät zur Ruhe.

Atti Sonntag tiachttiittag war Hiiiiierk noch einmal
bei Johannes Folfkuhl gewesen, der an feinem Schüler
immer größere Freude hatte. Hititierk hatte seirieti
Lehrmeister schnell überflügelt. Daß er sich so lange
im Zeichnen geübt halte, hatte feinen Forttieitsiiin eitl-
wickelt. Die Umrisse der Landschaft. wie der Figuren
erfaßte er klar titid brachte sie iti sicherer Wiedergabe
0111fdas Papier. Nun aber erwies es fich, welch eine
Lehtittetf 0110 ihm die fein abgetöiile nordwestdetttsche
Latidsehaft gewesen war, der es ar· großartigen
Gegensätzen, ati fchreiendem Nebeneinander der Farben
fehlt, wofür sie reichen Ersatz bietet durch eine unend-
liche Mannigfaltigkeit der Sehattierungen, die reiz-
00II1'1011 libergätige einer vornehmen Farbenkala titid
durch die entzückendften Wirkungen einer stiinuitiiigsvoll
wechselnden Beleuchtung

Gerade diese Landschaft hatte ihm den Sinn für das
Malerisehe iii irniiiderbarer Eiiidriiiglichkeit geschärft, so
daß ihm das Geheimnis der feinsten Nrraneeit von
Far,be Lust iiud Licht und Schatten rasch in bewußtem Er-
kennen sich erschloß, sobald er begann, es mit dem
Pinsel festzuhalten.

Heute begleitete Fohkuht seitieli Schüler ein Stück,
als Hiniierk sich 0111 den Heimweg machte

»Es ist 10010101110000,” sagte der Lehrer, »daß Sie
meinem Rate 11100110I11011100I1011.610101111011 den Pro-

titn die Ernte iti eitietii Zrige
Das
früh

 

Eulen und Elstern an den Pranger für jetzt 11110 010
Zeit —- in der die Männer heimkehren.

Hände her, ihr Fraiienl Hunderttausende
Händen für die Acker und Felder,
Wartet nicht, ob man euch Hilfe schickt Es tniiß ohne
Hilfe gehen, und es wirdt Die Stunde ist da, in der
ihr zeigen könnt, was deutsche Frauen trnd was nutz-
lose Weiber findt Tausende eurer Töchter dienen in
den Städteii utid verrichten Arbeiten, die die Frauen
der Städler in dies101 harten Deutschlaitdzeit selbst ver-
richten können. Sie sollt ihr heiinberufeitt An den
heimischeu Pflug, 011 010 20161001, iti die Geniüfefetder,
iii die Obsthöfe Ruft sie zu ihrer Pflicht, Brot 11116
dem ·Acker· zu schaffen. Brot ist not, Brot für den
csieg.

Uitd nun an die Arbeit, auf die Ackert
ihr müde zum Unitallen werdet, nehmt etireii Willen,
schüttelt die Müdigkeit ab, denkt an die Männer, die
Söhne, die Brüder im Kugelregen, die auch nicht müde
werden, ertch und die Acker vor der Bernichtung zu
schützen Wer in dieser, der schwersten 3011, nicht in
Wahrheit eine deutsche Frau, die Helferin des Mannes,
zu feiir vermag, auf sie wird wie artf I0chtferiige Dirnen
und hiritlose Puppen mit Fingern gewiesen werden -—
weiiir die Männer heimkehren

Vorwärts, deutsche Frauent Zeigt eure Kraft und
euren Stolz. Zieht auf die Acker. Schafft Brett
Deutschland sieht auf euch. Vorwürtstt D. K.

verschiedene tkriegsiiachrittften
Erfolg des U-Boot-Kriegcs.

Nachdem im Februar, seit dem Beginn des unein-
geschränkte-n tslBoot-Krieges, 781000 Tonnen Schiffs-
rauni versenkt worden 100100, hat der März nach der
vorläufigen Bekannttnachnng des Admiralftabes, esti-
schließlich der unseren Kreuzern zum Opfer geiallenen
rund 80 000 Tonnen eine A u s b e u l e v 0 n 861000
Tonnen erbracht. Damit ist, wenn man von den
noch attsstehertdeii Meldungen 0116 Ende März absieht,
der Weltlrachtraitm um rund 1640 000 Tonnen ver-
mindert worden. Mindestens 1 Million entfällt davon
auf die englische Handels-stelle Angesichts dieser nüch-
teriieit Zahlen zerfällt der Trost, den die Eugtänder sich
selbst mit ihren wöchentlichen Vergleichen der Zahlen der
verfenkteti Schiffe utid des Seeverkehrs spenden, in
nichts. —- Erfreulich ist dabei die Feststellung unserer
Admiralität, daß wir in den ersten beiden Monaten der
Seesperre 6 U-Boote verloren haben, deren Verlust durch
Zuwachs im gleichen Zeitraum tritt ein Mehrf01'006 0116=
geglichen wird.

von
für das Brott

Und wenn

:le

Fliegercrfolge im März.

Nach der neuesten amtlichen Bekaniilmachung hat
der Vierve·rband im Monat März im Westen 152-, 1111
Osten 9 Ftugzeuge und 19 Fesselballons ver,loren wäh-
rend unser Verlust 38 Flrrgzerige 101 We·s·ten, 7 itu
Osten betrug. —- Angesichts der hohenVerluste im
März vermag der Bierverbaiid die deutsche Überlegen-
heit in der Luft nicht mehr zu leugnen. So erklärte
Bonar Law im Unterhanfe, 06 sei wahr, daß England
im Augenblick nicht mehr die Führung in der Lust
besäße. Er findet als einzigen Trost die Hoffnung, daß
dies nicht auf immer der Fall fein möge. Auf die
Aiifrage Billings, ob er diese erhoffte Besserung mit
Zuversicht erwarte, vermochte er ririr ausweichend und
0111 der Bemerkung zu antworten, daß nur die kommen-
den Ereignisse diefe Frage beantworten 1011111011.

" Its

Ruffifehc 36110001163,11'110111’1'110111110.
· Das··t«usfifche Blatt ,Utro Rossij« bespricht den bald
in·Ansfieht ftehenden Frieden und fügt seinen Aus-
lasfungeii an, daß der Friede der· Welt dann lange be-
schert 10111 100100, wenn bei den Friedens-verhaitdliiiigeii
folgende Einzelpinikte von den einzelnen Mächien gril-
geheißen werden wiiiden: .
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fessor Bolkhardt doch; er hat mititiirfrüher von Ihnen
gesprochen Was zioischeti Ihnen vorgesallen ist, weiß
ich zwar nicht; aber Sie sollten unter allen Umständen
zu ihm gehen. Das bißchen, was Sie bei mir lernen
konnten, ist erschöpft Eiii Maler bin ich nicht, nnd
610 brauchen einen tiichtigeiiH·Lel)rer, der Ihnen eine«
gesunde Technik beibringt Volkltardt reist mit seirter
Frau diesen Herbst iiach Italien ittid bleibt vermiitlich
den ganzen Winter dort,
leidend ist. Sie halten« also keine Zeit zri verlieren,
wenn Sie ihn aiifsuchen wollent«

Er fah, daß 10111 Begleiter iit Nachdenken versniiken
war, tiud schritt deshalb schweigend· neben ihm weiter.
Der Roggen zu beiden Seiten desWeges stand manns-
0000; sein würziger strenger Dtift erfüllte die Welt
mit Erntealntiing. Hiitnerk dachte an Liese Ricktiiann.
Ob sie wohl mit tiach Italien ging? Er hatte sie
nicht wieder gesehen seit jetieui Oktobettag, da er bei
dem Professor gewesen 1001.-

Das war auch ein Sonntag gewesen wie heute.
Noch kein ganzes Jahr war seitdem I10111111,11110
wie anders war alles geworden. Damals hatte er
feitten Brief an seiite Liefe geschrieben —· eine kurze
Absage, ohne einen Grund anzugeben, ohne ihr zu sagen,
wie tief auch er unter diesem Abschied litt. Gefine
hatte es so verlangt, damit der Bruch urtheilbar 101.
60111 Professor halte er gleichzeitig für seine freund-
ticheii Absichten gedaitkt tiud ihm tnitgeleilt,-daß er anders
über feitie 311111111101111001000110000. Und dann hatte
feitte Verlobung mit Gesine 610111016 gebornen Nic-
niaitn iir 000„Mölltier Zeitung« gestanden. Damit
war zwischen ihm titid Liese altes 0116 gewesen. Sie
hatte nicht geantwortet tiitr seinen Ring hatte sie ihm zu-
rückgeschieki.

»Na, habeit 610 sich's ülterlegt t« fragte Fohlrihl.

 
. . . - . -, . .
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da die Frau- Piosefsorin «

 

Etsaß-s8010111111011 bleibtdents·.ch Bekgien
wird unabhängig, darf aber über kein eigenes Heer
verfügen. Die tiidslaroischeti Völker werden selbständig.
Polen wird selbständig. bleibt aber ohne Armee. Kur-
land bleibt deutsch. Aritteiiieit kommt unter
türkische Verwaltung Die Dardaite lleri bleiben
den Türken.

Dazu wird noch bekannt, daß die rnsfischen republikanis
scheu Sozialisten und der Soldatenverband eine Ent-
sclfließuug ge erst haben, wonach der Krieg 0111
Deutschland in detu Augenblicke aufhören
müsse, in dem Ruleand die Überzeugung habeit 100100,
daß Deutschland die Reaktion in Ruszland nicht unter-
stütze. Leoenfalls müsse die riifsiiche Regierung die
Enteute schon heute verständigen, daß Russland geneigt
101. einen eh- renvollen Frieden zu sehtießeii.-
 

Lief-sei Sees-gea- åsleltlpregel
Herr Ltohd George hat seinem Rededtang wieder

011111101013 Zügel schießen lassen. C6 war eine Früh-
ftiiclsrede 1111 Loiidoiier aiueritanischen Klub iir dein oas
Eintreten Amerikas 111 den Wettkrieg irtit einein kräftigen
Schluck „610 Port« begossen wurde. Da darf 06
schließlich nicht wriiidernehineii. wenn Ltohd Ecorges
historische 280160011011, 010 01' reichlich verspritzte, manch-
mal bedenklich air eine politische Bierrede erinnern. Er
sagte u. a. Preußen ist nicht nur keine Demokratie,
es ist nicht einmal ein Staat Preußen ist eine Armee,
es hat eine 111'000,10010011011101103001111110, es hat ein
großes Unterrichissyitent, es hat seine liniversitäten, es
entwickelt seine Wissenschaften, aber das altes 111. dem
über-herrschenden Gedanken eines allmächtigen Heeres
untergeordnet, 00111 010 Welt sich unterwerfen 102.
Preußen ist 010 613001111100, der R est· Deutschlandiist
itur der Griff, es ift jenes Heer, das in unserer Zeit
drei Eied·iu·tgkriege führte Der unanshaliicnne
Schritt seiner Legioiieii auf 0011181110000I00111251'101110116
stieg den Preußen zu Kopf Der Kaiser
wurde trunken bei seiner Truppenschau itu großen
Stil. Er wollte der Welt ein neues Gesetz ver-
ordnen, als ob Potsdam ein 001106 Sinai wäre.
Darin be·‚111111110110 01 das arme, sriedtiebeiide Frank-
reich, dem der Krieg von Deutschland-Preußen aufge-
zwriiigeti worden sei Amerika helfe England die
Schlacht bei 911106 gewinnen. Es habe Kanonen titid
Munition gemacht nnd England Maschinen inid Stahl.
geliefert 0111 ietbst solche anzufertigen Noch mehr aber
als über die reiche Hilfe Ainerikas freue ersieh darüber,
daß es jetzt das Recht erhalten habe, sich mit aii den
Tisch zu letzen, wenn über den Frieden verhandelt
werde.

Wenn Llohd George wie gewöhnlich auch den
231111101000100111100111 rttid mit dem ganz gewissen
Endsiege 131110110, ganz konnte er seine innere Unruhe
titid Angst doch nicht unterdrücken Er tagte an einer
Stelle: »Der Weg zum Siege, die Aussicht für den
Sieg wird 111 erster Linie Schiffe triid abermals Schiffe
11110 zum dritten Male Schiffe 10111. Amerika begreift
0106 vollkommen, denn es hai jetzt· bereits Maßnahmen
getroffen titn tausend Schiffe von «je 3000 Tonnen tiber
den Atlaiiiiichen Ozean zu stellen« Und weiter verriet
er, daß 01010 Hilfe schnell kommen müsse, denn ,,wi·trde
sie bis nioraert 0011101000000, so könnte sie vielleicht tioch
gerade eine Katastrophe verhüten«. Er lobte die·
Schrielligleii der Amerikanen weil er 0111 zu gut weiß-·
daß Eile nottut Denn die deutschen U-Boote reiten 1001108.

Politische iRriitcil013011.
Deutschland-.

*610 in der ausländischen Presse immer wieder auf-
tanchenden Gerüchte von einer E r kr a n k ti n g K a is e r
Wilhelms entbehren nach einer amtlichen Erklärung
jedweder Grundlage · -

* Der neue päpstliche Nnntius
Montigno e Aversa,

 

221111110011,
.··««Z.«1ti««·si

in
Orxbiscuos 0:111

  

Hinitetk schüttelte den Kopf. »Es ist unmöglich«
fagte er. Dann trennten sie sich mit festem Händedruck

Nun ging der junge Bauer allein durch den herein-
däniitierttdeti Abend. Junges Volk kam ihm singend
entgegen,· Kairfmanitsgehilfen aus Möllnj mit ihren
Schätze-u, die iit ihren weißenrKleidern anfdetn grauen
Wege 100110111I0111I1101011.2111 den Hiiteii trugen sie
Kornblmnensträuße und roten Mohn. Ganze Gesell-
schaften kamen votti Tanz auf den Dürfern Cziiritrk
unter Lachen 11110 Gesang — ab 11110 zu auch ein
Pärchen, das sich im Gehen zärtlich umfaßt hielt.
Und iitn sie alle floß die warme Sommerluft in
weicher Liebkofnng, und dasZirpen der Grill-en erhöhte
die· rvoiineselige Stimmung; L·iiie weiche Wehmut zog
iit Hintierks Herz; da er der Vergangenheit dachte-

Als er den Hof betreten wollte, kaut 10111 der
Pferdejtinge entgegen Des Bauern Mittter sei krank«
geworden rittd man habe schon iiach Mölln gesel)irk·t,··
titn ihn zu 00I011, habe ihn jedoch nicht- 11011-1110011.-
Hiunerk fragte, was seitier Mutter fehlte. Der Junge
wußte es nicht; sie sei auf dem Hofe gewesen, tini den
Bauern zu sprechen. Da sei ihr schon schlecht geweseii,;
denn sie habe sieh immer an der Wand halteti müssen. -
Auf dem Rückweg durchs Dorf sei sie umgefalleu, ttttd
man habe sie nach ihrer Kate gebracht. 60 I101 denn«
Hintierk, ohne den Hof zu .··.lteten durch das Dorf-
nach der Kate am Augen »

Aus dein offenen Fenster schien ihm Licht entgegen-« ·
Als der Bauer das niedrige Zimmer betrat. dessen
Sttekluft ihm fast den Atem versetzte, erhob sich eine
Gestalt, die neben dem Bette gekniet hatte. Hinnerk

···.achteteihrer nicht. Er beugte sich über das Lager. -- -
eutling, wie geht es 6112“ fragte er, und 1'1I6

er nicht gleich Antwort bekam fügte er hinznr »Ich -".
bitt 06 10, 210111111111. Erkennst dir mich 1111012” -



55 Jahre alt nach einer anscheinend gut verlaiifeiieii
Blii«i«;.daruioperatiou an einem Atifalledoii Herzschwäche
verstorben. Der Nnntins war erst atii 23. Januar d.Js.
nach München gekommen.

IlAiis Kreifeii," die Fühlung inii dein Vatikan haben,
berlaniet, daß die Bekanntgabe der Aufh eb nn g des
Je fuite n g esetze s in allernächster Zeit bevorsteht.

* Auch das Hambtirgische Wahlrecht soll
einer Reforiti unterzogen werben. Wie ver-lautet,
ist schon seit Monaten mit Wissen unb Zustimmung des
Senats ein-« Ausschuß der Bürgerschaft, in dein sämt-
liche Fraktioiien von rechts unb linksvertreten-waren,
am Werke, tini dienolwendige Reform vorzunehmen-
Es steht bereits soviel feft, daß die Aufhebung des
Klasseiiwahlrechts skoiiimen wird.

Osterreich-Ungarn.·
IicDer an Stelle des zutückgetieteueii Flriegsiriiuislers

Krobatin zum« gemeinsamen Kriegsminisiers ernannte.
General der Jiisauterie ·Stoeger- Stein e r von
Stern stätten hat sich besonders in den Schlachten
in Polen nnd am Jsoiizo ausgezeichnet Theoretisches
Wissen unb praktische Erfahrung zeichnen den« iieiieit

"Kriegstiiinister in- gleicher Weise aus.

U·Nach einer Äußerung des österreichischen Haudelså·
ininisters ist der Zusanimeiitritt des Reichs-
rates, der so lange und heiß uinftritteti war, von der
Regierung sür Ende Mai in Aussicht genommen.

« · Polen.
»Der provisorische Staatsrat hat sich in

seiner letzten Sitzung mit der Prüfung des Aiifriises der
iietieii riissischen Regierung- an die Polen befahl und
einstimmig eine Entschließung angenommen, wonach das
rufsische Angebot den Wünschen Poleiis nicht entspricht.
Polen will keine militärische Vereinigung mit Rtißlaud
und lehiitdeii Gedanken ab, »Krieg gegen die Mittel-
itiächte zu führen, deren älJloiiatcheiiPoleiis Unabhängig-
leit verbürgt haben“. Vor allein wünscht Pol-en die
Bildung einer eigenen Wehriiiacht.

Russland
VLeitetide Blätter schildern die Lage im Lande in

schwarzen Farben und betonen, daß noch schwere
innere Kämpfe zti erwarten seien. Die Partei
der-Rechten habe sich durchaus nicht mit der Umwälzung
abgestinden, sondern treffe Vorbereitungen, um im ge-
gebenen Moment den Kampf mit den Revoliitioiiäreti
aufzunehmen Die Führer des neuen Rußlaiid seien
über die Vorbereitniigem die von den Anhängern des
alten Regiities getroffen würden, unterrichtet unb ver-»
folgten ihre Pläne mit einer gewissen Beunruhigung.
Alle Anzeichen fprächen dafür, daß die Rechte mit allen

gehende Friedeiisbeweguug unterstützen würde, um bie
provisorische Regierung zu stürzen.

Amerika.
iiNach längerer Beratung hat der Kriegsrat der

Ver. Staaten unter dem Borsttz Wilsoiis beschlossen,
kein Bündnis mit detii Bierverband zu
schließeu, jedoch den Krieg nach dessen Gruiidiätzeii zu
führen. --— Man ist in Washington wegen der Haltung
Mexikos, das ein beichränktes Aiisiiihrverbot .plaiit,
besorgt. Man würde jede verweigerte Sendung
aus den Petroleningebieten als eine nicht ueiitrale Tat
betrachten. « -

Volkswirtschaft
Bei-mehrte s2353url‘iheefiellnng. Die Reichsfleischstelle

hat an die Landesfleischäinter ein Riiiidschreibeii ergehen lassen,
in dein für eine- vermehrte Wiiistherstellung eingetreten wird.
In deui Rundschreiben wird darauf hingewiesen, dasz sowohl
die Vertreter der Arbeitgeber als der Arbeiter den Wunsch
geäußert haben, daß die. erhöhte Fleischineiige möglichst in
Form von Wurst gegeben werden solle, damit den Ver-
sorgiingsbetechtigten eine bessere Verteilung der Portioiien ein
Geiialt von Brotbelag ermöglicht werbe. Die Reichsfleiirh-
stelle betont, daß sie diesen Wunsch iür beachteiiswert halte,
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Da hörte er eine leise Stimme neben sich. »Deine
Mutter ist, tot, Hiiinerk.«

. »Liesel« stieß er hervor und sah ihr in das blasse
Gesicht. »Dir hier, Lieses«

»Sie ist vor einer halben Stunde sanft entfchlafen,”
' sagte dasjuiige Mädchen, indem esspzurücktrat, um ihm
allein den Platz amTotenbetts einzuräumen.

Er verstand ihre unansgesprochene Mahnung. Diese
Stunde gehörte ber, bie ba-“rnhig unb schmerzlos auf
ihremlehten Lager·schliimi·n"eri"e."« Und schweigend kniete
erztiesbeisrzder Totetifjhin ibid-streichelte mit der Rechten
über ihre gefalteten Hände. Uiiwillskürlich kam ihm der
Gedanke, daß diese Hände, es gewesen waren, bie in
sein Lebensschicksal eingegriffen, feiitGlück zerstört hatten.
Aber er schüttelte ihn ab. Die hier lag, war feine
Mutter 4 ein‘ «««arines, Gelingens-weites Menschenkind;
nnd in dieser Stunde vergalt er ihr aus ganzem Herzen.

Als er’ aiisstaiid,-sstoar Liese Nickinann in die Haustür
getreten und setztefich den Hut auf. Er schritt langsam
auf sie zuz» sie blieb ruhig stehen, und als er ihr die
Hand entgegenstreckte, nahm sie sie nach einem kurzen
Augenblick des--Zaiiderns. Er fragte, welch ein Ziifall

· «·fie«hierhe·r geführt habe. Der Bot«e,- der in Möllu nach
ihm gesitcht,jihu aber nicht getroffen hatie, war ihr be-
gegnet, und da war fie, ohne sich lange zn besinnen,
mit ihm gegangen.
in ber state gesunden und war in ihrer letzten Stunde
bei ihr gewesen. Ein plötzlicher Zusamiiienbriich der

s Lebensträste war es gewesen ohne Schitierzeii und ohne
Feliitngstigiiug —- eiii stilles Erlöschen des herabgebraiiuteii

i ) es. j« «- ·. « «
Hin-nett halte die Lampe ausgeblasen utid die Tür

_ · hinter sich verschlossen. « »
Rirliiiaii«ii«·..durch das Dorf; die «

-zleiscl)kiiite zur Anrechnung gebracht werden dars.

 
   

Sie hatte die Kranke ganz verlassen _ Jetzt seh-ritt er neben Liese-

unb empfiehlt, bie Wiirstherslelliing in den zahlreichen leer-
stehenden Wtirstfabrilen mit allen Kräften wir-der aufzunehmen
unb zu fördern. Die Herstellung von Wurst soll, nicht wie
bisher, aus Eiiigeweideii, Blut unb Slram, sondern auch aus
ålliuslelfleifch iti möglichst großem lliufange erfolgen. Der
Präsident des Kriegseruiihiiingsamtes. hat genehmigt, »daß
solche Wurst in gleicher Weise wie Schlachtviehfleifch aitzldcire

. u )
Streichleberwurst soll unter Benutzung der aiifallcndeii Fette
und des aus frischen Knochen gewonnenen Fette-Z hergestellt
werben.
 

Briegserergnilie
-6. April. Die Franzosen werden beiSapigneul nörd-

lieh vonReims geschlagen und büßen 15 stiziere,
827 Mann an Gefangenen, sowie 4 Maschiiieiigewehre
unb 10 Mineiiwerfer ein. Ein englisches Geschan-
der von 4 Ftiigzeiigeu wird bei Douai von deutschen
zsliegernsvertiichteh außerdem werden noch weitere

I' Cl 'Fk‘. „4'. L-» . -« «.. · »«,- « ' ist,-« um fi‘ "Kam·, WäIAE-TRÄG‘LÄJ'WMI
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Der Sozialistcitsiihrer Tschcidse.

Nikolaus Siinsouowitsch Tscheidse ist der vielgeiiaiiiiie
Führe-e des linken Flügels der russischen Sozialdemokratie
Ein ehemaliger Theologieilndenh wurde er wiederholt ver-«
haftet, eingeferlert, beportiert. Jiti Mai 1914 hater in der-
Duinasitznng das Vort liiiiausgefihrien, das so ungeheures

_ . , Aufsehen erregte nnd ein ”Strafverfahren gegen ihn zur Folge:
-«·Kräf·teu die von dem Arbeiter- utid Soldateitral aiis--:s.«hritte.: -·»«Das. geeignete..megnne5nr Erneuerung Ruh-s-

« laiids ist nur das repiiblikanifchel ,,Seiue slainiuenden Reden
gegen den Krieg, seine Friedenspioklauiatioiieii sitid be-
rühmt. Und die Bierverbaitdsageiitiireti berichten übereinstiiii-.
ineiid, daß der einzige von den Freiheitstiiäniierii, der in den
Revo.liitioiistagell.»..des ·Miirz 1917 in Petersburg von der
begeisterten Menge
getragen wurde —- Ticheidse war.

auf den Schultern durch die Straßen

 

8 feinbliche Flugzeiige im Liiftkaiiipf iitid 2 von der
Erde atis abgelchosseii. —- Ein riissischer Aiigriff gegen
die Höhe Popielicha lsüdwestlich von Brzezanh) scher--
terl. —- Bei Eroberuiig des riissischeu Brückenkopfes
von Toboly fielen in unsere Hand 130 Offiziere, über
9500 Manu, 15 Geschütze und etwa 150 Maschinen-
gewehre und Mineiiwerser, sowieviek Kriegsgerät
aller Art.—

.7. April.

Mehrere feitidliche Liistgefihwader vernichtet.
Gegner verlieren 44 Flugzeiige unb einen Fessel-
balloii, die Deutschen fünf Fliigzetige.

8. April. Französische Angiiffe bei Lassaur werden
verliistreich abgeschlagen, 13 seindliche Fliigzeiige av-«
geschossen.
   

 

——----.- „n.

werde anspannen lassen, damit du nach Hause fahren
kaiiust," sagte der Bauer zu seiner·Begleiteriii. .

Sie schüttelte den Kopf. »Ich daiike·dir, Hinnerkz
ich gehe lieber allein szn Fuß« -

Er wagte nicht zu widersprechen J
Schweigeiid gingen sie nebeneinander hin. Endlich

sagte Liese: . -
»Deine Mutter hat mir noch keinen Auftrag an-

dich gegeben, den ich nicht-ganz verstanden habe. Jch
sollte dir fagen, sie hätte nur den einen Taler ge-
tioiiiiiieii —- deii, Taler mit dem Frauenkopf —- das
andere Geld hätte sie nicht angerührt. Das solltest du
wissen, und es sei wahr,, so gewiß sie bald vor Gottes
Thron stehen werbe.“

Er war iinivillkürlich steheiigeblieben. Jhin
zumute, als seien ihm die Glieder gelähmt. Das
war ja nicht- zu glauben, das war ja uiiiiiöglichl Wo
alle Beweise so klar gegen fie sprachen — der Krämer
Kleinjohanii hatte doch hiiiidertiiudfünfzehn Mark auf
den Tisch gezählt —- erhatte Hiiiiierks Mutter ins
Haus gehen sehen -— auch Krischau und Gesitie hatten
sie deutlich erkannt — und dann der Packeii Strütiipsel
Neinl Neinl Das war alles soiuieiiklar. Sie hatte
doch auch ihm gegenüber gelogen, als sie behauptete,
überhaupt nichts genommen zu haben, bis er ihr den
Taler vors Gesicht hielt. Er schüttelte das Grauen
ab, das ihn einen Augenblick bei dein Gedanken an
einen schrecklichen Irrtum befallen hatte. Dann sagte
er traurig zu feiiier-Begleiterin :- -

· »Sie hat irre geredet; sonst wäre sie ja mit einer

  

War

· Lüge auf den Lippen geflorben." »
Er begegnete dem ernsten - Blicke des iungen Mäd-

chens. »Nein, Hiniier·k,·« sagte sie bestimmt, »deine
sowohuer standen vor ? Mutter mag sonst zuweilen die Unwahrheit gesprochen

den Spaniern, um den Abeiidfriedeii zu genießen. .J.ch i haben —- diesiiial ganz gewiß nicht! _ Sie wußte, daß

 

Dreiinalige sranzösische Aiigrisfe am Walde
von Malaucouit llinles Maasiiser) abgeschlageier

ie-  
 

9, April. Zwischen Lens und NeuvillesBitasse ent-
wickelt sich tiaeh iiiehrsiiiiidigein starken Trotiitnelfetier
die große Schlacht bei Ari«as. —- 17 feind-liche Flug-
zeuge und 2 Fesselballous abgefrhosseii. «

10. Aptil Fortdauer der Schlucht bei Atlas. Die
Eiigläiioer dringen infolge ihrer großen Überlegenheit
in einzelne Teile der deutschen Stellungen ein. Ein
Diirilibruch gelingt ihnen nicht. Neue- sraiizösijche An-
griffe bei Lassanx brechen irn Feuer zusammen.

11. April. Starke Lllugriiie der Eiigläiider an der
Straße At«t·as-—-—Caiiibrai scheitern. " Fliiiiehinende Ar-
tillerieschiacht von )T!.’·.aillt) bis Neun-Ei — Siege Atr-
tillerietätigkeit der kliusfen an Aa, Einig, Stochod,
Zlota Lipa und Dujestin -——— zlieuerliche Versenkung
von 53 000 Tonnen Schiffsrauixi durch unsere il-B.oote
im Kauah ini Atlaiitik unb in iier Nordsee.

12. April. Euglische Angrisse aus Biinu unb bei Fam-
pouij scheitern. Das Dorf Ellioiichh geht verloren,
aber iiördlich und südlich davon erleiden die Eng-
läiider schwere Verluste. Bei Bulleeoiut werden ihnen
dtirch erfolgreichen deutschen silegeustoß über 1000
Mann unb 27 Maschiiieiigewelire abgenommen, bei
Hargieoiirt. östlich non Peroiiue, 100 lilesaiigene nnd
ö Etliafchinengewehre. -—- Bau Soissons bis llieiiiis
Trouiiuelseiier. —— 24 feindliche «".·;liig;eiige abgeschosten.

18. April. Starke englische ri‘lngriffe. auf Aiigres und
· Giveiiehts-eii-Gohelle werden disrrh Gegeiistöße abge-

wiesen. Ebenso scheitern Angiiäe iiu Raum von der
Straße Arras——Gavrelle. bis zur Sraipe unb süd-
ösilich von Arius-. Kleiiere (-«-5esechte bei Gouzean-
cotitt iiud Hargicourt. Fraiizösifche Aiigrisfe auf
beiden Stimme-Ufern schlagen gleichfalls fehl. —- Jni
Seiten verlieren ulileie Gegner ist, iiii Osten zwei

« Fliigzeuge

cinpalitileber cagesberieirt.
Bist-stark Unter Berücksichtigung der durch die

ungewöhnliche Witterung hiiiaiisgerückien Ernte hat der
Oberpriisident atif Veranlassung der Landwirtlcliasls-
kaniiner von Schlesieu bestimmt, daß die großen Ferieii
in diesem Jahre an den höheren Lehranstalten Schlesieiis
nicht, wie vorgesehen, vom 5. Juli bis 7. August statt-
finden solleii, sondern in ber Zeit voin 20. Juli bis
24. August. Dadurch soll die Heratiziehuiig der Schiller
für die Erntearbeiten ermöglicht werben.

Stettin. Durch den Stauwiiid sind ungeheure
Stiiitschwärine in die Oder getrieben worden, so daß
seit Tagen große Mengeii aus den Stelliiier åliiarkt
kommen. Der Preis ist mit 25 Pfg. für das Pfund
recht niedrig. Die Schwärme treten in solcheti Meugeir
auf, daß die Fische von den Kindern mit Kettchern und
Einierii gefangen. werben.

Kaiserstaiiteru.· Der Verband pfälzischer Braue-
reieii, der kürzlich hier ziisiiintneiitrat, beschloß ein
stiinmig, tiotz der Beschränkung im Biergewerbe, fein
Düiiiibier herstellen zu wollen, es sei denn höchstens-,
daß dessen Herstellung amtlich verfügt werbe. Be-
griiiidet wird die Entschließung des Berbaiides mit der
Tatsache, daß die derzeitige Beschaffenheit des Bieres
schon derartig sei, daß es eine weitere Strerkutig auf
feinen Fall vertrage.

Ziirich. Schuhe mit Papiersohleii sind die neiieste
Kriegserriingeiischaft. Das hiesige Schoppsche Labora-
toriiiiti hat die Berarbeituug von Papierinasse der Schuh-
besohliiiig nutzbar machen können. Die Erfitideriii ist
zwecks Verwertung ihres Paieiits mit deii Kriegs-
ministerieii der kriegführetideii Länder in Verbindung
getreten.

Kopeiihageii. Seit einigen Tagen tritt die Me-
iiitigitis (Gehiriihauteiitzüiiduiig) epideiiiieariig in Däiie-
mark auf. Wie ,Sozialdeinolraten« meldet, sind vor-
nehuilich die Maritiesoldateii von ihr ergriffen. Allein
bei einer Etliatroseiiabteilung sind 250 Mann an ihr er-
krankt; zwei derselben sind bereits gestorben. Man
trifft die weitgeheiidsteii Sauitätsvoksichismgszkegelu, um
der Epidemie Herr zu werben. M
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sie sterben müsse; sie hatte schon eine ganze Weile wie-
bewußtlos gelegen. Dann schlug sie plötzlich die Augen
auf, angstvoll, unb als käute sie aus dein Jenseits,
und sagte ganz leise und doch so, daß man es ver-
stehen koinite, was ich dir bestellen sollte. Nein,
Hiimerk, das war so feierlich —- da hat sie nicht gelogen.
Verlaß dich drauf, mit einer Lüge ist sie nicht gestorben.«

Da stöhnte er laut, daß das Mädchen erschrocken
stehetiblieb. »Dann hat ein anderer das Geld ge-
stohlen, iitid ich habe ati ihre Schuld geglaubt ... fest
geglaubt, daß sie das-Geld genommen, und habe mein
Glück geopfert, habe alles hingegeben, tun ihre Schuld
gtitzitmacheti. Und das war alles iimsoiistl Alles
unnötig!“ .

Mit plötzlichetn Versteheii sah ihn Liese Rickinaiiu
an, und dann fragte sie leise: »War es das, wes-
wegen dii mir solches Leid angetan hast?«

Seine. verzweifelte Gebärde gab ihr die Antwort.
Da nahm sie seine beiden Hände, unbekümmert darinn,
daß sie mitten auf ber Straße unb gerade vor dem
Bolteii-Sietnerssihen Hofe standen, iitid sagte mit einer
Stimme, in der das Weh ihres Herzens zitterte: »Du
armer Mann l“

Er fah im Dunkeln die Träne nicht, dieaus ihrem
Auge sich löste und über ihre Wange rann. Aber er
fühlte, wie sie in diesem Augenblick nur ihm gehörte.
Jhiit war, als streichelte ihn eine niilde Hand. Dann
hörte er Lieses Worte, so wartii und ernst und von
innerem Leben erfüllt: „ iiin müssen wir tragen, was
über uns gekommen ist, wir kötiiieu’s nicht ändern. Und
jetzt leb wohl, Hiinierkl Wir wollen einander nicht
vergessen, auch-. wenn wir uns nicht wieberfehen.“
Dami; ließ .iie'ihngftehen nnd schritt eilig zum Dorfe
nun-n« ._ -- - -- .
Hi 26 ‚ tFortsetiuiig folgt.)



illelimmtnialluntg
Es wird wiederholt in Erinnerung ge-

bracht, daß das Weglegen der alten Kränze
und der Wintereindeckung auf dem Fried-
hofe nicht zwischen die Grabhügel oder
an Zäune und Bäume geschehen darf,
sondern nur an den Platz, der von un- «
serem Grabmeifter dazu angewiesen wird.

Wir haben denselben beauftragt, jede
Zuwiderhandlung nnd zur Anzeige zn
bringen« damit Bestrafung erfolgen lann.

Prausnitz, den 4. April 1917.

Ver Magistrat.
- 913apoli3__ sp...........-........

Stimmbegabten Damen

Gesang-Unterricht
nach ersten Ellieistermethodem schnell fördernd,

beste (Empfehlungen,
erteilt

Frau Professor Müller-Mann,
Odemng Breslaner Chaussee s.»»W

Ratertelluug,
Hypothekenlösehuug,
Itz-vorstellte-seiertragen-D
Kaufverträge,
Steuersachen,
Prozessführung,
Aufgebote von
Kriegsvernnissteu,
III-lerntsoiumstlotssotmssegen.

F. Liebisch,
Reehts-Bureau. Preuss-sitz

-------------

DBIlilSl Wunsch-
sJielteite Zahnpraxis am Ort.

Trebnitz, Kirchstrasze 24.
I- Fernsprecher Nr. 180. «-

UUUUUUU U-

E. K0 sch e, MMWPierinnen
Breslau, Zwieegerplatz 2. tiefe Fahrlg.

ziehn-Ersch-
direkt von der Fabrik

n- zu original-preisen «-

l00 Zig. Kleinverkauf l,8 Pfg. 13‘0
3

 

 

 

 

 

 

 

100 „ „ „ 2.50
100 „ „ 4,2„ 3.20
100 62 4.50

Vgrsnnd nur gegen Nriehn’dhme
von 300 Stück an.

Z' prima Qualitäten von
lgärren 100.-—— bis 200.—- M. p. Mille.

Goldenes Haus, Zigarettenfabrik,
G. m. b. 11.,

K ö l u , Ehrenstrasse 34.
Telephon A 9008.
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stimmu-
8

Deutsche
Moden-Zeitung
acta-dumm.»
Ich: Museum-n

I im. sc Die.
Miso-OW-

der vom

Dem-den tm so- vieles tot-eis- sei-in

Rechnungsformularc
viertel, halbe und ganze Bogen,

empfiehlt

Hugo Danigel, Prausnitz.

Seitnlieimler
sind der Uebertragung von llaarlcranklieilen lie-
sonclees ausgesetzt. Durch wöchentlich einmaliges
Waschen mit Schwarzko i-Shnmpon
(Paket 20 Pi.) werden schädlic le kenne-. le den
Haarausfall herbeitühren, in ihrer Entwicklung
gehemmt und abgetötet. Die Kopfhaut wiss-l

gründlich gereinigt. das Haar erhält
‚. seiden-trugen Glanz und ilprige fülle-.

_ Zur Stärkung den Haarwucises, auch
»"-"«-"- zur Erleichterung der Frisur nach der
. Koplwäicliebehaudlemanre ehnät’n den

lianrboden mit III-II d- mal. an
Flasche M. 1,50. Pro eilasche 60 Pi.

'zlrhliltllch in Apotheken, Drogerien. Parfümerien
und Friseur-Genitalien.

.- Frachtbltxiefe ‘-

saso IDÆK s- vom-so
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Jlmtlirtie idelimuiimmtiungeu für (illlirmigli.
Vetrifft Musternng.

 

sich fofo re umgebend hier zur Minimum“ amumelben.

Betrifft Schweiieepreise.
Nach der Verordnung vom 5. d. sllltii. (N.-G.«Bl. S. 310) diirfen fiir

die Zeit bis zum 30. April d. J. die Schtveinepreise für 50 leg Lebendgemicht beim
Verlauf durch den Viehhalter folgende Höhe nicht übersteigen:

1. für Tiere, die bei der Abnahme bis zu 100 kg Lebendgetoichl einschließlich
aufweisen, gilt in dieser Zeit ein Höchftpreis von 08 Mari,

3. fiir Tiere, die bei der Abnatune mehr als 100 kg Lebendgemicht aufweisen,
gelten in dieser Zeit alo Höchstpreise die in der Bekanntmachnng zur Regelung

 

 der Preise fiir Schlachtseliweine und Schmeinesieisch vom 14. Februar 101i;
(50.205.481. S. 09) im § l Abs. l und 2 festgesetzten Preise.

Ein Anspruch dea Viehhaltero auf slllmalime zu den vorstehend
r bezeichneten Preisen besteht nur für Schlachtschtveine, die spätestens am
15. April 1917 dem Viehhandelsverbande bezw. dessen Auskäufer Herrn
Krug in Breslam FriedrichsWilhelmstrasze 45, oder dem Kreise fest zum
Kaufe angebotene sind.

Vom 1. Mai ab werden die Schweine-preise erheblich herabgesetzt
Trebnitz, den l2. April 19l7.

Der Königliche Landrat.
von Scheliha. Geheimer Regierungsrat 

Vorftehended bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Obernigi, den 16. April 1917.

Der Gemeindevorsteher.
Kaleja.
 
 

   

 

li‘iir die vielen Beweise liebevoller Teilnahme wiihrend der
Krankheit sowie bei der l-ieerdigung meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Seiiwieger— und Grossvnters, des sollnlnnnelierweist-ers

Franz Mytzka,
sagen wir hiermit. allen, insbesondere dem Militärverein, der Schuh-
macher-Immng und dem Lotterie Worein für die zahlreiche Grub-
begleitung, sowie auch t'iir die vielen Kranznpenden unseren herz-
lichsten, tieigefiihltesten Dank.

Pransniiz, den 14. April 1017.

Die trat-ernsten Hinterbliebenen.

 

Danksagunm Für die vielen Beweise der v’l‘eilrmhmo während der "Krank-

heit sowie bei der Beerdigung unserer lieben, einzigen Tochter
und Schwester

Martha Kretschmer
sagen wir allen, insbesondere aber Herrn Pastor lirossmrmu für
die tröstenden Worte um Grabe, den Freumiinuen der Verstorbenen,
dem Gesangverein, sowie l'ür die vielen lx'ranzspenden unseren
tiefgefiihltesten, herzlichsten Dank.

Gross—Krutsehen. im April 1917.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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« Holz-Verlaub
I- Stadtforst prauinitz. I
Am Mittwoch den 25. April 1017

von vormittags 9 Uhr ab «
kommen im Kühu’schen Saale hier folgende Hölzer zum öffent-
lichen meiftbietenden Verkauf:

_—...._.........._ „_—

. 2 Eichen 3. Klasse, 2,10 im,
4 „ 4. Klasse. l,72
4 » 5. Klasse, 0,85
30 eichene Zaunpfähle,
2 rrn Eichen-Nutzfcheit,
14 „ Eichen-Scheit,
18 » KieferitsKnüppeL
l „ Kiefern-Reisig 3. Klasse,
4 Durchforstnngdhanfen und
3 Lose AbraumsReisig «

Das Holz liegt am fremdem, in den Kiefern am Mittel-
wege und am Ellguther Furt.

Prausnitx den 13. April l9l7.

Der Magiftrat.

»

H

 

Zinswirtschaft-esquisses Bojanowo i. P.
cstlaiitge Malerin-tote Giuiäbrtgeuiperechttgun .

Nur Französisch a s Fremdsprachr. Obertertianer können in Klasse l eintreten.
Prospekte bereitwilligst durch den Direktor. Schlileramneldungen rechtzeitig erbeten.

Der Haglstrat.

S 'fe
e' dass Beste illr Tolletteni nnd Hausgebrauch, ohne Seifenkarte.

83 Stück Mk. 6.—, frei gegen Nachttahme.

III-I- 0vsnsonhakkor Waschmittel-luduntrle,

ersetzt am besten

Oranietebeerger wafchmittel „ORA“,

   Dramaturg. wende-se B.

Die im Jahre 1890 geboreeeen männlichen Personen haben «

 

 

 

 

Neue Schiller-Pension z»
gesnicht.

„Würmer. ”um”;
Garten -

« und Landiiimereien
u. a. Ecke-werter mieten. gelbe u. rote s«

Serapella, Grads und Kleefamen ·
empfiehlt

Gusiav Kerker.
.—----·---

Sonnen-Ziege
frijrhmilcheud, verteilst

R. Heringen Pratesteiiz.

Eine junge Ziege
ueuntelte, zu verkaufen bei

Gärtner Jnett-» krummen.

Einige hundert Meter

g Buchsbaumä
billig zu verkaufen «

Dr. Lewaldfchc Heilanftatts
‚überträgt. :-

Hüter-Drogerie Obernigki

 

 

l JoienemtmrhesW
lauft

S. Bumlmann, Praeesnitzz.

_ Gärlnrrgehilfe ·
Dr. z.E-nrenael’e gaeilaniiali,

Ohren-Er
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Manier und Arbeiter
stellt sofort eilt

„0.1.09 tzete:k»kege-ssj.o-x

Siüize
zum 1. Juli nach T·xellllix3 für kleinen
Haushalt gesucht. Osserteu unter B. L. un
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mehrere

Arbeiterfrauen
nnd Mädchen

bald geiudit.

HELYXFUFPN Prmiklmös

Matten
im“ Spukgelgmben können sich sofort utelben
(?Tag 2 Mt.) bei

Frau Minna Peuekert, -
Obernigk.

Suche fiir diesen Sontmer in Ober-
nigk möblierte

5——6-Zimmcrmollnung
mit Küche, Bad und sonnigetn Balken
(parterre). Preisanaaben 2c. sind zu richtete
an Buchhandlung Niediger, Obernigk.

Eine Wohnung
von 3 bis 4 flimmern mit Gall oder elek-
trischetn Licht wird in oder-at k flir
bald oder l. Juli zu mieten gesu t. An-
gedote an Buchhandlung Riediger. Obernlgk.

Ging 2fenfirige Glutin
parterre, hltetettliiitans. ist zu vermieten und
1. Juli zu beziehen bei

Robert Blaelna. iBraußniti,
Trebniber Straße.

I- Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt eine Beilage der Reichsstelle
sitr Genttlse und Obst bei, auf die wir hier-
mit besonders aufmerksam machen.
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Das-

 

nummern.
Vermele ll April.
gar 100 Kilogr. höchster niedrigster

einen 26,50 ‚00
Rog en 21,50 0,00
Oe e 25,00 0,00
am 27,00 0,00
artoffeln 10,00 0,00

Stroh 4,00 0,00
u 7,50 0.00
utter per Pfund 2.64 0,00

Gier der Mandel 8,45 0,00

. hierle eine Beilage. ·-



  

Mehr denn je gilt es in diesem Frühjahre-, {eine Mühe
zu scheuen, um aus dem deutschen Ackerboden herauszu-
olen, was er herzugeben vermag. Unserer Feinde feiner

- lan, uns auszuhungern wird zuschanden werden,

wenn der Landmann seine Pflicht tut.

Vor allem wird er sein Sinnen und Trachten auch auf eine
starke Ausdehnung des Gemiiseluiues zu rinnen haben.
Wenn er sich zum erhöhten Geitiiisebau entschließt, so

nützt er sich selbst am meisten

damit. Die Reiihsstelle für lssemiise nnd Obst hat mit
Billigung des Skriegsjterniiininujzdamtss Bestimmungen ge-
treffen, durch die dein gemiisebauenden Erzeuger, sobald er
tnit den Organen der Reichssgemusestelle Hand in Hand
geht« besondere Vorteile srwcnhseir Wenn die-
Bauern ihre Gemiise- nnd Etui:üraeizgniffe uerniehren
fetten, dann n iissen sie auch die tslewißheit haben, daß sie
für ihre erhöhten Miihen und Kosten durch entsprechende
Preise belohnt werben.

Der geiniisebauende Landwirt wird daher gut tun,

sieh trittst aus freie Verträge einzulassen,

sondern nur mit der Reichkstelle oder mit sioninnnnilverss
bändsn oder zugelassenen istroßverhrauchern besondere bevor-
rechtigte Ruban- nnd tiefemugöuertriige als-zuschließen Diese
Verträge sind durch Erlaß des-s Präsidenten des Krieg-J-
ernähruugsinnteg ooin 9. Januar 1917 mit besonderen Vor-«
rechten gut-gestatten die an der Spitze jedes Vertrags-entwuer
in fett-er Schrift angegeben sind. Danach bleibt der An-
spruch des szlnbaneris ans den einmal festgesetzten Vertrags-
preis unter allen Umständen bestehen, also
auch d a i n , wenn Höchstpreise festgesetzt werden sollten, was
zu erwarten ist. Bleibt der Hiiehstbreis hinter dem Preise
urück, der in dem Vortrage vereinbart worden ist, so erhält
er Ll:«.bauer trotz-»dem den höheren g8ertragetnreiß. Sollte

aber uns-gelehrt der Hiirhstpreid höher sein als der festgesetzte
Vertrag-Zweib, so wird dem Aubauer nicht etwa nur der
niedrigere Vertragsmeis zugebilligt, sondern er hat das
Hierin, die Zahlung des-Z höheren Höchsinreifes zu verlangen.

Mpt anderen Worten: ist der Gemiisebauer so klug und
vorsichtig, mit der IleiclJIstelle oder den anderen genannten
Stellen Verträge abzuschließen, so genießt er den großen
Vorteil, daß er

immer Anspruch auf den höheren Preis

hat. Die Befürchtungen, daß die Preise dieser Verträge später
durch die Höchstpreise wieder tnngeftoßen werden könnten,
ind somit gegenstandslos. Anders steht es, wenn der Anbauer
sich überreden läßt, freie Verträge abzuschließen. Dann kann
es allerdings vorkommen, daß die später sestznsetzenden
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Man muß nun zwei Arten von Verträgen unterscheiden :.

Anhang und Liefernngsverträge.

Durch den Anhauvertrag soll die gesamte Ernte der vertrag-«
lich angebauten Fläche erfaßt werden. Anders der Liefe-
rungsbertrag durch den immer nur die Hergabe einer be-
stimmten Menge siihergestellt werden foll. Die Reichsstelle
nat für ihre Verträge vier Entwiirfe aufgestellt, je zwei

für Herbftgemiife nnd für Friihgemiife.

Jn den Liefertmgsverträgen für Friihgemiise sind keine Ein-
heitsvreise festgesetzt; deren Bestimmung soll vielmehr be-
sonderen Auefchiifsen vorbehalten bleiben, die in den der-
sclnedenen Wirtschaftsgebieten des Frühgemiises gebildet
werden, und in denen auch der Erzeuger als preisbestimmend
mitwirlt Für das Herbstgetniise werden in erster
Linie Anbanverträge in Frage kommen, in denen Von
vornherein bestimmte Preise vorgesehen sind. Denn Herbst-
gemiise ist Dauerware, es verträgt die Beförderung über
weite Strecken, so daß von Anfang an feste Preise aufs
gestellt werden konnten.

Mit dem Abschluß der Verträge hat die Reichsstelle
besondere K o in m i fsionäre beauftragt, die immer nur
fiir bestimmte Gebiete zugelassen werden. Diese Kommissio-
näre und ebenso ihre linterlommissionäre führen einen ge-
stempelten amtlichen Ausweis der älieirhssteiie bei fiel). Nur
solche Flonunissianäre und tinterfonnnissiouäre sind also zum
Abschluß von Verträgen berechtigt.

Die Beauftragten, die ein Konnnunalberband oder
irgendein anderer Großverlnaucher mit dem Abschluß von
Verträgen beauftragt, stehen den Koinurfsionären der Reichs-
stelle gleich.

Von der Reichs-stelle ist also dafür gesorgt, daß den
den schen Landwirten

der vermehrte Ausbau von Gemiise

nan Kräften erleichtert

wird. Mögen die Landwirte von diesen Erleichterungen
einen recht ausgiebigen Gebrauch rnaiben. Sie werden da-
mit nicht nur selbst sich einen höheren Ertrag ihrer mithe-
bellen Arbeit fiebern, sondern zugleich dem Vaterlande in
schwerer Zeit reichen Segen erringen helfen.

Aber auch die Gärtner nnd Gartenbefitzer
einschließlich derjenigen, die sich bisher der Zier- und Blumen-
gärtnerei gewidmet haben, sind unter den heutigen Umständen
verpflichtet das Jhrige zu tun, um unsere Gemüte-Erzeugung
aufs äußerste zu steigern. Und die Verb rau eh er sorgen
für sich selbst nnd ihre Angehörigen am besten, wenn sie
den Gemüseban im Weingarten soweit irgend mö lich aus-
dehnen sowie jeden Wohnungsbalton für den glei en Zwes

 

Höchstpreise weit hinter den Preisen derifreien Fiiefrträgfe WHAT-Wen-
zuriicktileiben Und dann hat der Bauer te nen nprm »
auf die höheren Preise des Vertrages. Bauct GemnseT

I 

Dieses Flugblatt wird aus Wunsch von der Reichgftelle für Gemüse und Obst G.m.b.H. Presseabteilnng, Berlin W, Patzbametstr 75,

in jeder Anzahl nnentgeltlich abgegeben.
Als Amtsblatt der Reichsstelle für Gemüse und Obst erscheint täglich der ,,RetchS-Gemitfe· nnd Obftmarkt«. Er bringt die

täglichen Marktpreisanfzeichnungen aus allen Teilen Deutschlands, die einschlägigen amtlichen Bekanntmachungen nnd alles Wissens-

nnd Beachtenswerte über Gemüfe und Obst und über die Volksernähiung im Allgemeinen Der ,,Reichs-Gemüse- und Obstmarkt« {ß

darum von hohem Wert für alle Staatgi und Gemeindebehörden sowie für alle Gemüse- und Obst-Erzeuger, sHändler und stierbranchw

Der täglich erscheinende „Wim-Gamma: und Obstmarkt« kostet (banf der erheblichen Zuschüsse der Reichsstelle für Gemäß nnd D")

hierieliährllth Us. 1,80. Er kann durch alle Postämter bezogen werben.

 ---——s-———--—:



Ratschläge stir- den givtegggeutiisetiaw
Le: 61111Frische Landesinspektor für Obst- und Gartenb«1n, Lan-

besöionemierat Rebholz. empfiehlt iiir den Kriegszgmtenban dise
Zenit-tm1.11 der nnckfoigend 1'. Zkzrnndsätze:

Bnue Ins-stirbst 1:112! .«iilnsttsssreiciJe-2 Gemäß-, tnsr allem auch
ist-TClais-Nie ani {ät1'i1‘1'1‘.1r1111'f11{11,3111116116211, Etbsen,Bohnk-i,i Cpimt,
€6111111111.1,.‚6,58111611111 116111.2 Rüben, Weißitant, Blanitnat,
«r«-titl.«tn3, Kkiiji11-"·ben (9961:6211,"1131121161111‘11161'111

ZVlätzd mit steinigeni nnd nn {1111616111261 Boden schließe 111m
165,11111 Versaxtte««dnng 6.1.1.1 12111.1111 Zautgnt, Diinger und Arbeitss-

«kraft zu vermeiden fertige vor Inangriffnahme 111111 {"211611116 einen
Sachverständigen

S Spore In it 1211:1126. Die Bestände sind knapp 11116 tenerk
Die ansässigen Samenhnnolnngen sind mit Saaigni 6:1'1'26211.
Kante nicht mehr. ais unbedingt ersetdesrintu batdige Entdeckung
Ist zwrckiiiäßig.

t. Bereite den Boden vor der Saat nnd Pstanznng seiasiiitig
staci Nur in gut gelockertem Boden, der aeniigend Etinhtstofse bei: 111,
it Aussicht auf Etioig vorhanden

b. Säe in Reihen, aber nicht zn dicht! Reihensnat hat viele
Vorteile, so 11-11111entlich Ersparnis an Snatant, bessere Belicbtnng
end Eiwärmung der Pflanzen, größere Eileichternng du« Nein-
send Locketbolmng des Bodens.

6. Bringe den Samen nicht tiefer als notwendigin den Vo-
deni (3——511111! tiefer, ais die Samentörner dick sind·) Beben-es-
der enipsindiichen Sämereien (Bol)nen. Gnrken) mit feiner Garten-.
Mistbeet-, Wald- oder Tmssmuilerde ist zu empfehlen.

« Halte den Boden stets leitet-, fein und entrontireit alter-
trusth des Bodens- schadet empsindlich.

8 Gi esse nicht 111261: ais nnbedinqt notwendig isti Mtigith
mit adgestandenem Wasser. Solange die Nächte {1316! sind, gieß-
111111112116, im iibrieen aber abends- nacb Sonnenuntergang Es it
11.-.rteiibaste1, dass Wasser mit Sinnne und Spritztops in feiner Bek-
teiinng aufzubringen, als- mit Schlanch «nzszuipritzen.

9. Dtinoe Koblpsimzen 1161116,- und Blautrant, 28616119,. Bin
men- und RoentuhO öfter mit sti««stnssbaiiig:n Tünaemittetn 13.6.1116;
Giille, wenn mdalich stinvefelsanetess Ammoniak, Kaikstickstdsß Gemüfes
iiiibrsaiz). Die letztgenannten Diinaeinittel l·eisten besonders gest-
Dienste, wenn sie in flüssige-n Zuisinnde gegeben werden: ans i
Eiter Wasser 1—2 Grannn.

t0. Jst ein Beet ahnet-Eintrit, so bringe möglichst bald ein«
Nachtultnt darauf: Kopfsnlat, Endiviensalat, Wintwerkehl wein
Rüben. Kohlrüben ab spätestens Ende Mai, wenn kräftige Pflanzen
verfügbnn cic««igiingige Bearbeitung nnd Düngung 626 Bs62113
ist notwendig.

bittergeigt-miiseban
{Term-11'1111.11111 Johannes B ö t tn e r,

Obst-
 

ber Herausgeber der Votbenictjrist »Der praktische 61111132621 im

nnd Gartenban« in Frankfnit a -.O. nnd Verfasser des ,,Gartenbnchs sür Anfiinger«,
 

hat eine Anzahl non
 

Gemitsen zusammengestellt weiche für die Volk-IIerniilnnng 111 Kriegszeit besonders wichtig sind. Er macht über

den Anban Von ciemiise die folgenden Angaben, die
mäßigen 251161111 gelten :

sowohl für den gattenmiißigen als cnnb für 621116116-

Gcmiist, die gesät werden:
 

  

  

 

 

 

  

 

  

 

 

 

  
 

 

  
 

   

Wann wird · Reihen« Essle E Wenn wiid UEIIFZU

gesät? abstand an · geerntet? 11121192 1111111
. l L1 m D m

Rohrriiben . . . . . . . _. Mai-z bis Juli 25 Zim. 1 Gr. iOnntb.Ottober · 2 9g.
Fpeiserüben ... Mitiriiben . -1- . 6.61'3'61661162"6661211111111: l Gr. n·Ti.·Ji·I««i,November ······1··t·k·ss····
Ætvarzwutzetn . .······.·· f? 6..-”: __ Matt · HERR-i H·2··Gi··.· ·· Not-einnde·r·· · 111, Kis·
WurzeldEteiiijm···.····;· ··.····. ··.·· ·.···»····»:···· ····· Speis ····2Fs·3·tt·tT····l··Gr·.····· 6166216621 ·········2·K·kj·.····

pinTt·I··J· ··· .····· . ··········»··»·· . Murg11 Aaqnst 25 Zim. 8 (1531.6).a1,äf.o_6.61.gr1{6i.16?:ng—
Mähold··.···s:.···s. ··· .: . 3....; · ·· Ätzikii 3081.11.11Gr. ·Maibis 1523.········Z··KI.····
Fischbehnentbcsanbesd11111111111is · .‚ .- 1:61:16—bis «xtiti··· ··kt·if;·:5·3·t·i·n.··lLG·r·.·· · ·····Jn·libis Setzt:W ···1···KZT···
Stannenboiianf. . . . ·.··. . Mai ·· 70 Zim. ···(·ZGI. Augnjtz SHZI TKZM
Fffbobnen ..:...„:' .··H ·.··. „.1_-_._;-„'„..„: Yiiirz·······nthfftf·TOGrITwsny Jnii 4. Rg.
Eerfen:··H··. ·· . .· . . . ····in·t:disk-; J)«·ai··Its Jtynif10 ··G1E. ··EMäimndj·uni I-«Kg.
Butten .····.····T···.· ·.· .····«J·····.···.····J··········· ·· tJthii··N····s·1·s30?i·1J,··Gr.··i·········LHisust ·» 1/3 Rg.
111111311 . . . ·. . ·.···.«···.···.···.··.·· ····· ···«···t··««·ii ‘2,50m 1Gi.s······Septethår····«·····å·s·t·s.
sit-Rhein ""· " « « "" Apni «"""« 535 31m ‚11511.; September 11,1, 11g.

Gemüte, die gepftanzt werden:
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

   
 
 

 

 
 

    
 

  

 

 

Wmm wird Zenit-zeu- EUZIEFZJTE Wann wiw 1 “1336311
921151111151? 1161111116 g162612111" geerntet? mmåethv

FVVHWHIWVD ‑ -.-:«...:.- .:--».».« .IP;,»LEPI·U »Häva 20 Ztm Jnxn 11/. 119.
ZLåtkohltabi··«.·WWWWW W··».·«W.»·W«:ls·««a·ibis Juni 35 Zim. z 30 Ztni · Juli bis Herbst 3 51g.

IVIZW. . . . W» · »«»»Apk«1 ..__. _19jzszjk35 111111 JulibisAugust 2 Rg.
5661111116119 UTDdthksth « . „w-.. »«»»»J1-mi FO Ztths 15Zins C1111 bis Herbst 3 9g.

Wipßkohl « ······ · ······· „M.-. WJzkniWW _65 Zim. 6570631111 ··Sepi·.··bis Herbst J Rg.

NEWTON- - - ·· W" ___‚ » Izui » _ “1'111 801..... «--.««« 1111DIE-ist "TKZT" ·"
Grünwhks . ‑ ‑ ·« »- spzzxxli » 35 ZEITiåioInn ’ 111111IIIme 11/, KA,
Foliirüben . "Mumm: '--_ Initi·W» l„319511111 iEtH·ZitLQitHbttcJ·i·oveniber 4 Fig.
Falat . . . . · m..- „m 9J·i’!«··«tl.kin·fVc"'"5-30WZtanktU 2631111fML‘31111111.566621 12 Köpfe

Zellerie . . . . ···· --.:.-:.„:-_„..-‚ ende MaiWList5312.11 ‘35Jan1 Oktober 2‘1‘, Rg. ·
Bauch . . ·, . . ·.······.··.···· „t_-‚..'.--.'. _.. We·M·ai EiOOtdn '20 -1,·tm··· i Oktober 11i, 3g,

{06—1211}??—.···.···.···.···T···.·····.····. . . . Ende·Mai s 1«1.··z·.«0···t·i·c·«"5·si1««jx·«st·Sppxemhkk 3 30-  .-—”... ‑‑.‑
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Bertag der Reichsstelle sti: Gemtike nnd Obst Gentzätttabtcttkmg Osm.b..L-i

»u» .— 

. 111 Berlin Wö7, Potibasetsttajo 7|.

Bomben-Berti Wanst-m ist. sattng & 511., Berlin SW 68, Vollmannttwsc 11}.


